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Ferien mit viel Zeit fürs Musizieren
Die Jugendmusikschule Südlicher Breisgau bietet wieder eine Sommerakademie in der Toskana an

SÜDLICHER BREISGAU (BZ). In
einer der schönsten Kulturlandschaften
Europas hat sich die Sommerakademie
der Jugendmusikschule Südlicher Breis-
gau etabliert: Bereits zum zehnten Mal
findet in Querceto, einem kleinen toska-
nischen Ort südlich von Pisa und Volter-
ra, nur 30 Minuten vom Meer entfernt,
vom 29. August bis 5. September die mu-
sikalische Sommerfreizeit statt.

Erfahrene Dozenten und professionelle
Musikerinnen und Musikern unterrich-

ten gemäß aktuellen Abstands- und Hygi-
eneregeln. Um Unterbringung und Ver-
pflegung kümmert sich die Accademia Li-
bera Natura e Cultura, ein italienischer
Verein im Verbund mit hiesigen Waldorf-
schulen.

Der Schwerpunkt liegt in diesem Jahr
auf der Orchester- und Ensemblearbeit
für Streicher sowie Kammermusik und
Klavier. Vor Ort werden Ensembles je
nach Kenntnisstand zusammengestellt.
Der Kurs ist für Teilnehmer jeden Alters

und jeden Niveaus konzipiert – für Anfän-
ger, Wiedereinsteiger und Fortgeschritte-
ne. Da zudem ein Intensivkurs in Gehör-
bildung und Musiktheorie angeboten
wird, ist der Kurs auch für Schüler inter-
essant, die im Fach Musik Abitur machen.

JMS-Schüler können eine Ermäßigung
über den Förderverein erhalten.
–
Info und Anmeldung: Jugendmusikschule
Südlicher Breisgau, Joachim Baar: t07633
/ 8 27 61, E-Mail: baar@jms-breisgau.de

Das Schladerer-Areal nimmt Gestalt an
Die Arbeiten an den 72 neuen Wohnungen liegen im Zeitplan / Drei von sechs Rohbauten stehen bereits / Ein Baustellenrundgang

Von Gabriele Hennicke

STAUFEN. Fast vier Jahre sind seit
dem Kauf des 7000 Quadratmeter gro-
ßen Grundstücks auf dem ehemaligen
Schladerer-Areal durch die Freiburger
Unternehmensgruppe Gisinger verstri-
chen. Vor einem Jahr begann der Bau im
ersten Bauabschnitt. Inzwischen ste-
hen bereits drei der sechs Häuser im
Rohbau, im Mai wurde mit dem zwei-
ten Bauabschnitt begonnen. Dazwi-
schen ein zweistufiger Architekten-
wettbewerb, eine umfangreiche Bür-
gerbeteiligung, Bauantrag, Baugeneh-
migung, Abbrucharbeiten. Die drei
Häuser im ersten Bauabschnitt sollen
Ende 2021 bezogen werden.

Christian Engelhard ist neben Jörg Gisin-
ger und Stefan Gisinger einer der Ge-
schäftsführer des Unternehmens mit 80
Mitarbeitenden. Viel Herzblut sei in die
Entwicklung des Projektes in der Altstadt
von Staufen geflossen, sagt er. „Wir bauen
hier auf dem historischen Staufener Ge-
werbegebiet und das mitten in der Stadt.
Das Areal wird zusammen mit dem Bür-
gerhaus der Stadteingang sein, das erste,
was viele Besucher von Staufen sehen.
Uns war klar, dass wir auf hochwertige
Architektur setzen“, sagt Engelhard. Von
Anfang an sei die Beteiligung der Bevölke-
rung, des Bürgermeisters, der Stadtver-
waltung und des Gemeinderats immens
wichtig gewesen.

Ein gemeinsames Projekt mit dem Stau-
fener Stadtarchivar Jörg Martin und der
Stadtverwaltung samt Bürgermeister Mi-
chael Benitz war die Gestaltung des blick-
dichten Bauzauns mit historischen Auf-
nahmen vom Gelände und aus dem Stadt-

leben. „Das kam sehr gut bei der Bevölke-
rung an, wir bekommen immer wieder
Anrufe von Menschen, die sich dafür be-
danken“, sagt Christian Engelhard stolz.

Der Entwurf des Geländes nimmt die
langgestreckten von West nach Ost ver-
laufenden Gebäude der Brennerei Schla-
derer auf und positioniert die sechs Häu-
ser entsprechend auf dem Gelände. Blick-
achsen geben von der Schladererstraße
aus Durchblick ins Gelände. Als Reminis-
zenz an den Gewerbekanal, der das Ge-
lände seit dem 17. Jahrhundert durchzog,
fließt ein Bächle hindurch. Zierobstbäu-
me sollen die gedankliche Verbindung zur
Brennerei schaffen. Die Architektur setzt
auf klare Raumkanten und vieleckige
Grundflächen. Statt Balkonen verfügen al-
le Wohnungen über Loggias, was den kla-
ren Gesamteindruck verstärkt.

„Das Allerwichtigste ist
der tolle Blick auf die Burg“

„Das Allerwichtigste ist der tolle Blick
auf die Staufener Burg und auf die Dächer
der Altstadt. Wir haben bei der Platzie-
rung der Fenster darauf geachtet, so viel
Burgblick wie möglich zu schaffen“, sagt
Engelhard.

Wie bei jedem Bau, gab es unerwartete
Überraschungen. Bewusst hatte man die
Baumaßnahme im Sommer begonnen,
um niedrige Grundwasserstände beim
Bau der Tiefgarage mitzunehmen. Doch
kaum hatte man mit dem Tiefbau begon-
nen, stand man im Wasser. Eine aufwen-
dige Wasserhaltung, die das Grundwasser
abpumpt und aufnimmt, musste instal-
liert werden. Da man sich im Schwemm-
fächer des Neumagen mit den Hinterlas-
senschaften des Silberbergbaus im Müns-
tertal befindet, muss der Aushub aufwen-

dig und teuer entsorgt werden. Auch ein
Kanal, der vom Bötzen ausgehend das Ge-
lände durchquert, musste verlegt wer-
den. Doch insgesamt läuft der Bau nach
Plan, sagt Bauleiter Andreas Sans. Im Mai
wurde mit dem zweiten Bauabschnitt be-
gonnen. Etwa 25 bis 30 Firmen aus der
Region sind aktuell auf der Baustelle be-
schäftigt, insgesamt geht Sans von etwa
100 Personen aus, die auf der Baustelle
arbeiten.

Am Baustelleneingang stehen große
Platten. Es sind Musterplatten mit Kratz-
putz. Gerade steht die Entscheidung an,
mit welchem Material die Fassade der
Obergeschosse verputzt werden wird.
Die Fassade des Erdgeschosses wird mit
Naturstein versehen. Das gasgetriebene
Blockheizkraftwerk, das die Häuser und
das Bürgerhaus beheizt, ist bereits im
Bau. Das Energiekonzept wurde nach den
Vorgaben der Machbarkeitsstudie „Kli-

maneutrales Staufen“ zusammen mit den
Stadtwerken Müllheim Staufen und Bade-
nova Wärme Plus entwickelt. Es ist so di-
mensioniert, dass weitere Gebäude ange-
schlossen werden können.

Gebaut werden insgesamt 72 Wohnun-
gen auf drei Geschossen plus Attikage-
schoss mit zwei, drei und vier Zimmern
zwischen 50 und 120 Quadratmetern
und eine Tiefgarage mit 54 Stellplätzen.
Der Eingang zur Tiefgarage befindet sich
in der Albert-Hugard-Straße. Alle 34
Wohnungen des ersten Bauabschnitts
und bereits die Hälfte der 38 Wohnungen
des zweiten Bauabschnitts sind verkauft.
Und das bei einem Preis von durch-
schnittlich 5500 bis 5700 Euro pro Qua-
dratmeter. Die Käufer sind nicht, wie von
vielen befürchtet, reiche Pensionäre aus
den Metropolen der Republik, sondern
aus der direkten Umgebung: Aus Staufen,
Münstertal, Heitersheim und Freiburg.

Lkw-Fahrer aus
Litauen im
Rhein vermisst
Suchaktion bislang erfolglos

HARTHEIM AM RHEIN (BZ). In Brem-
garten wurde am Sonntagabend im Rhein
ein Schwimmer vermisst. Nach Auskunft
des Polizeireviers Müllheim und des Poli-
zeipräsidiums Einsatz Göppingen handel-
te es sich bei dem Vermissten um einen
34-jährigen Lkw-Fahrer aus Litauen, der
am Autohof in Bremgarten Station mach-
te. Gemeinsam mit weiteren Lkw-Fah-
rern hielt sich der Mann zum Sonnen und
Baden am Rheinufer auf. Die Gruppe kon-
sumierte dabei auch Alkohol. Nachdem
die anderen Männer das Fehlen ihres Kol-
legen bemerkt hatten, suchten sie zu-
nächst selbst erfolglos die nähere Umge-
bung ab. Als sie ihren Kollegen nicht fin-
den konnten, schlugen sie Alarm und lös-
ten eine große Suchaktion aus, die ent-
lang des Rheins bis Breisach gestartet
wurde. Im Einsatz waren nach Informa-
tionen der Freiwilligen Feuerwehr Bad
Krozingen, deren Führungsgruppe betei-
ligt war, die Gesamtfeuerwehr von Hart-
heim am Rhein, die Feuerwehr Neuen-
burg mit Rettungsboot, die Freiwillige
Feuerwehr Breisach mit zwei Booten, der
Rettungsdienst des DRK Kreisverband
Müllheim, das DRK Hartheim, die DLRG
mit Boot, Strömungsrettern und Tau-
chern, die Polizei Freiburg, der Hub-
schrauber Christoph 54 der DRF Luftret-

tung Freiburg und die Rettungstaucher
Freiburg sowie die französische Gendar-
merie. Mit Einbruch der Dunkelheit
musste der Einsatz am Sonntagabend ab-
gebrochen werden. Auch die weitere Su-
che am Montag unter Federführung der
Wasserschutzpolizei, die mit Kräften
unter anderem vom deutsch-französi-
schen Wasserschutzpolizeiposten Vogel-
grun vertreten war, brachte bislang kein
Ergebnis. Die Suche wurde den Angaben
zufolge durch die derzeit starke Strömung
behindert. Da der Vermisste an seinem
weiterhin am Autohof stehenden Lkw
bislang nicht wieder auftauchte, geht die
Polizei davon aus, dass er entweder abge-
trieben wurde und ertrunken sein könnte
oder im glücklicheren Fall irgendwo ab-
seits an Land gegangen ist und noch nicht
wieder zu seinem Ausgangsort zurückge-
funden hat. Weitere Suchaktionen, um
den vermissten 34-Jährigen zu finden,
sind geplant.

Im malerischen mittelalterlichen Dorf Querceto in der Toskana gibt es wäh-
rend der Sommerakademie der JMS Konzerte auf dem Dorfplatz.

Bauleiter Andreas Sanz (links) und Geschäftsführer Christian Engelhard in-
formieren sich über den Baufortschritt. F O T O S : G A B R I E L E H E N N I C K E

Die Bebauung des Schladerer-Areals in Staufen nimmt Gestalt an: Drei von sechs Rohbauten stehen, bei den drei anderen haben die Arbeiten begonnen.

Auch die Wasserschutzpolizei Brei-
sach war im Einsatz (Archivbild).
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